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Allgemeines zu Art. 111-117 StGB

Tatobjekt , Mensch*

- keine ungeborenen Kinder (vgl. Schwangerschaftsabbruch Art. 118 ff.
StGB)

- ab Einsetzen der Geburtswehen bis Eintritt des Hirntods
Taterfolg ,, Tod"

- Hirntod = dauernder Verlust aller Hirnfunktionen, u.a. des Bewusstseins
und der Fahigkeit, vitale Funktionen wie Atmung und Blutkreislauf
selbstandig aufrecht zu erhalten.

- Art. 9 Abs. 1 Transplantationsgesetz:

Der Mensch ist tot, wenn die Funktionen seines Hirns einschliesslich des
Hirnstamms irreversibel ausgefallen sind.

=> Verbleibende Hirnfunktionen machen den Schwerverletzen zum
Tatobjekt, trotz dauerndem Verlust des Bewusstseins und der Fahigkeit,
ohne Herzlungenmaschine u. dergl. zu leben
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Totungsdelikt: Ubersicht

Grundtatbestand:
Vorsatzliche Totung
(StGB 111)

Fahrlassige T6tung
(StGB 117)

Privilegiert:
Totschlag (StGB 113)
Totung auf Verlangen (StGB 114)
Kindest6tung (StGB 116)
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Qualifiziert:
Mord (StGB 112)

Selbstandige
Vorsatztat:

Verleitung und Beihilfe
zum Selbstmord (StGB
115)
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Art. 111 StGB: Vorsatzliche Totung

Gesetzestext

Wer vorsatzlich einen Menschen tétet, ohne dass eine der besondern
Voraussetzungen der nachfolgenden Artikel zutrifft, wird mit Freiheitsstrafet
nicht unter finf Jahren bestratft.

Erlauterungen

Ausdriucklich subsidiar zu Art. 112-116 StGB

Tathandlung = alle Handlungen, die tauglich zu Herbeifiihrung des
Taterfolgs sind (gilt auch fir Art. 112-115 und 116-117 StGB)

Vorsatz: Eventualvorsatz genugt (wie gemass Art. 12 Abs. 2 StGB bei
den allermeisten Vorsatzdelikten)

Abgrenzungsproblem: ,normativer Eventualvorsatz v. Fahrlassigkeit,
z.B. bei tddlichen Raserunfallen im Strassenverkehr
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Art. 112: Mord

Gesetzestext:

Handelt der Tater besonders skrupellos, sind namentlich sein Beweggrund,

der Zweck der Tat oder die Art der Ausfiihrung besonders verwerflich, so ist

die Strafe lebenslangliche Freiheitsstrafe oder Freiheitsstrafe nicht unter

zehn Jahren.

Beispiele:

- Totung in Bereicherungsabsicht (Raubmord, Erblassermord, bezahlter
Auftragsmord usw.)

- Totung aus sonstigen rein egoistischen Motiven (Lustmord, Mord zur
Bestrafung nach egoistischen Massstaben usw.)

- Grausamkeit (Verursachung von Leiden des Opfers, die sich nicht
zwingend aus dem Totungszweck ergeben).
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Art. 113 StGB: Totschlag

Gesetzestext:

Handelt der Tater in einer nach den Umstanden entschuldbaren heftigen
Gemiutsbewegung oder unter grosser seelischer Belastung, so ist die Strafe
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren.

Erlauterungen:

- Die Gemitsbewegung bzw. seelische Belastung mussen entschuldbar
sein, nicht die Tdtung.

- kein Uberwiegendes Verschulden des Taters an Konfliktsituation
,2anstandige“ Person in gleicher Situation wirde auch in Affekt geraten

- sthenische Affekte = Anspannung des Korpers (Wut, Zorn, Eifer);
asthenische Affekte Erschlaffung des Kdorpers (Angst, Furcht, Schrecken):
beides zu subsumieren unter ,Gemutsbewegung*, nicht zu verwechseln
mit dem Gegensatz von ,Gemutsbewegung“ und ,seelische Belastung”

- Affekt wegen abnormer Taterpersonlichkeit nicht privilegierend, aber ggf.
gemass Art. 19 StGB relevant.
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Art. 113 StGB Totschlag (Fortsetzung)

Erlauterungen (Fortsetzung):

Gemitsbewegung: plotzliches Auftreten, planloses Handeln (planmassiges
Handeln im Affekt => kein Privileg)

seelische Belastung: lange dauernder Belastungszustand (Privileg trotz
planméassigen Handelns denkbar, z.B. T6tung eines pflegebediirftigen
Familienmitglieds in einer Erschopfungsdepression)

Abgrenzung von Mord: Skrupellosigkeit kann mit einer heftigen
Gemutsbewegung einhergehen, nicht aber mit dem Erfordernis der
Entschuldbarkeit.

BGE 81 IV 150 steht damit nicht im Widerspruch (a.M. Donatsch, Strafrecht lll,
17): padophiler Sexualmord durch einen im mittleren Grade debilen Mann,
dessen ,chronisch gestauten Triebe* durch den ,Schock® beim unverhofften
Anblick des entkleideten Unterleibs eines 12-jahrigen Madchens
ausgebrochen seien.

- Mord wegen besonderer Gefahrlichkeit (nach damaligem Gesetzestext)

- Affektdammerzustand® gemass Totschlags-Norm bejaht, Entschuldbarkeit
offengelassen, da irrelevant, weil Mord vorgeht.
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Art. 113 StGB: Totschlag (Fortsetzung)

- Totung eines Angreifers im entschuldbaren asthenischen Affekt:
Straflosigkeit gemaéass Art. 15 oder Art. 16 Abs. 2 StGB, je nach Art des
Angriffs.

- Bei Bejahung des Totschlags keine zusatzliche Berlcksichtigung des
Affekts bei der Strafzumessung gemass Art. 48 Bst. ¢ StGB oder Art. 47
StGB
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Art. 114 StGB: Totung auf Verlangen

Gesetzestext:

Wer aus achtenswerten Beweggrinden, namentlich aus Mitleid, einen
Menschen auf dessen ernsthaftes und eindringliches Verlangen toétet, wird
mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestratft.

Erlauterungen:
- Obijektiv: hohe Anforderungen an das ,Verlangen®:
- volle Urteils- und Willensfahigkeit des Opfers;
- blosse Einwilligung ungentigend;
- unbedingter Sterbewunsch;
- direkter Motivationszusammenhang zwischen Verlangen und Totung.

- Subjektiv: ,achtenswerte Beweggrinde“ missen opferbezogen sein,
somit enger als gemass Art. 48 Bst. a Ziff. 1 StGB.

- Unterlassung: Unterlassung von medizinischen Massnahmen auf
Verlangen des Patienten ist ungeachtet von Garantenpflichten gemass
Art. 11 StGB straflos.
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Art. 115 StGB: Verleitung oder Beihilfe zu Selbstmord

Gesetzestext:

Wer aus selbstslchtigen Beweggriinden jemanden zum Selbstmorde verleitet
oder ihm dazu Hilfe leistet, wird, wenn der Selbstmord ausgeftihrt oder versucht
wurde, mit Freiheitsstrafe bis zu funf Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterungen:

Selbstmord(-versuch) straflos, aber Teilnahme (d.h. Anstiftung oder
Gehilfenschaft) daran selbstandig strafbar bei selbstsiichtigen Beweggriinden

E contrario straflos bei achtenswerten Beweggriinden (Sterbehilfe).
Tatherrschaft bezuiglich Selbsttotung ausschliesslich beim Opfer.
Urteilsfahigkeit des Opfers

Straflosigkeit des Garanten, der es unterlasst, den eigenverantwortlichen
Suizid abzuwenden

Kontrovers: Staat als Garant in Bezug auf Gefangene im Hungerstreik.

Subjektiv: Erreichen eines personlichen Vorteils (nicht zwingend materiell);
gleichgultige Tater bleiben straflos.
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Exkurs: Sterbehilfe

- Aktive Sterbehilfe durch aktives Tun strafbar, zumindest gemass Art. 114
StGB, ausser wenn Rechtsfertigungs- oder Schuldausschliessungsgriinde
greifen.

- Aktive Sterbehilfe durch Abschalten von Geraten:

- Subsidiaritatstheorie (= Handlungskomponente verdrangt
Unterlassungskomponente, h.L.): Abschalten = aktives Tun (h.L. zieht
diese Folgerung nicht)

- Schwerpunkttheorie (= nebensachliche Handlungskomponente tritt
hinter hauptsachlicher Unterlassungskomponente zurtick): Abschalten =
nebensachliche Handlungskomponente neben der hauptsachlichen
Unterlassung lebensverlangernder Massnahmen

- Straflos: Verabreichung von lebensverklrzenden Schmerzmitteln.

- Straflos: Bereitstellen von Gift fur Selbsttétung ohne selbstslichtige Motive
ODER Unterlassung von Lebensverlangerung auf urteilsfahiges Verlangen
des Patienten oder bei unabwendbarem Verlauf zum Tod

- Organisierte Suizidhilfe: Nach EGMR vom 14.5.2013, Gross c. Schweiz,

erneute Prifung des Regelungsbedarfs angezeigt.
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Art. 116 StGB: Kindestotung

Gesetzestext:

Totet eine Mutter ihr Kind wahrend der Geburt oder solange sie unter dem
Einfluss des Geburtsvorganges steht, so wird sie mit Freiheitsstrafe bis zu
drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterung:

- Deckt Ausnahmesituation bei Geburt vollumfanglich ab => keine
zusatzlich Strafminderung wegen schwerer Bedrangnis (Art. 48 Bst. a
Ziff. 2 StGB) oder verminderter Zurechnungsfahigkeit, soweit durch die
Ausnahmesituation der Gebarenden ausgeldst.

- Gemass Art. 27 StGB keine Anstiftung/Gehilfenschaft an Kindstétung
moglich; Teilnehmer fallen unter Art. 111-113 StGB.

04.04.2016 Titel der Prasentation, Autor Seite 12



A8l Universitat
< J Zurich™

Universitatseinheit

Art. 117 StGB: Fahrlassige Totung

Gesetzestext:

Wer fahrlassig den Tod eines Menschen verursacht, wird mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestratft.

Erlauterungen:
- objektiver Tatbestand wie Art. 111 StGB

- subjektiver Tatbestand (Sorgfaltspflichten) gemass allgemeinen Lehren
zum fahrlassigen Erfolgsdelikt.
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Art. 118-120 StGB: Schwangerschaftsabbruch

Gesetzestext Art. 118 StGB: Strafbarer Schwangerschaftsabbruch

LWer eine Schwangerschaft mit Einwilligung der schwangeren Frau
abbricht oder eine schwangere Frau zum Abbruch der Schwangerschaft
anstiftet oder ihr dabei hilft, ohne dass die Voraussetzungen nach Artikel
119 erfillt sind, wird mit Freiheitsstrafe bis zu finf Jahren oder Geldstrafe

bestraft.

2Wer eine Schwangerschaft ohne Einwilligung der schwangeren Frau
abbricht, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren bestratft.

3Die Frau, die ihre Schwangerschaft nach Ablauf der zwdlften Woche seit
Beginn der letzten Periode abbricht, abbrechen lasst oder sich in anderer
Weise am Abbruch beteiligt, ohne dass die Voraussetzungen nach Artikel
119 Absatz 1 erflllt sind, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder
Geldstrafe bestratft.

4In den Fallen der Absatze 1 und 3 tritt die Verjahrung in drei Jahren ein.
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1 Der Abbruch einer Schwangerschatft ist straflos, wenn er nach arztlichem Urteil
notwendig ist, damit von der schwangeren Frau die Gefahr einer schwerwiegenden
korperlichen Schadigung oder einer schweren seelischen Notlage abgewendet
werden kann. Die Gefahr muss umso grdsser sein, je fortgeschrittener die
Schwangerschatft ist.

2 Der Abbruch einer Schwangerschatft ist ebenfalls straflos, wenn er innerhalb von
zwOolf Wochen seit Beginn der letzten Periode auf schriftliches Verlangen der
schwangeren Frau, die geltend macht, sie befinde sich in einer Notlage, durch eine
zur Berufsausiibung zugelassene Arztin oder einen zur Berufsaustibung
zugelassenen Arzt vorgenommen wird. Die Arztin oder der Arzt hat personlich mit der
Frau vorher ein eingehendes Gespréach zu fihren und sie zu beraten.

3 Ist die Frau nicht urteilsfahig, so ist die Zustimmung ihrer gesetzlichen Vertreterin
oder ihres gesetzlichen Vertreters erforderlich.

4 Die Kantone bezeichnen die Praxen und Spitédler, welche die Voraussetzungen flr
eine fachgerechte Durchfihrung von Schwangerschaftsabbriichen und fir eine
eingehende Beratung erfillen.

5 Ein Schwangerschaftsabbruch wird zu statistischen Zwecken der zustandigen
Gesundheitsbehdrde gemeldet, wobei die Anonymitat der betroffenen Frau

gewahrleistet wird und das Arztgeheimnis zu wahren ist.
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Art. 120 StGB: Ubertretungen durch Arztinnen oder Arzte

1 Mit Busse wird die Arztin oder der Arzt bestraft, die oder der eine Schwangerschaft in
Anwendung von Artikel 119 Absatz 2 abbricht und es unterlasst, vor dem Eingriff:

a. von der schwangeren Frau ein schriftliches Gesuch zu verlangen;

b. persdnlich mit der schwangeren Frau ein eingehendes Gespréach zu fuhren und sie zu
beraten, sie Uber die gesundheitlichen Risiken des Eingriffs zu informieren und ihr gegen
Unterschrift einen Leitfaden auszuhandigen, welcher enthélt:

1. ein Verzeichnis der kostenlos zur Verfligung stehenden Beratungsstellen,

2. ein Verzeichnis von Vereinen und Stellen, welche moralische und materielle Hilfe
anbieten, und

3. Auskunft Gber die Moglichkeit, das geborene Kind zur Adoption freizugeben;

c. sich personlich zu vergewissern, dass eine schwangere Frau unter 16 Jahren sich an
eine fur Jugendliche spezialisierte Beratungsstelle gewandt hat.

2 Ebenso wird die Arztin oder der Arzt bestraft, die oder der es unterlasst, gemass Artikel
119 Absatz 5 einen Schwangerschaftsabbruch der zustandigen Gesundheitsbehérde zu
melden.
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Erlauterungen zum Schwangerschaftsabbruch

- Beginn des Schitzes erst mit Einnistung im Mutterleib (Nidation), nicht
schon mit Befruchtung (Impragnation), h.L.

- Ab Geburtswehen Art. 111 ff. StGB
- Fahrlassiger Schwangerschaftsabbruch straffrei
- Eigeschrankter Schutz der Menschenwirde des Embryos/Fotus

- Bei wissentlicher Tétung einer Schwangeren ldealkonkurrenz vom Art.
111 ff. StGB und Art. 118 Abs. 2 StGB

- Versuch: Schwellentheorie gemass heutiger Regelung des
Schwangerschaftsabbruchs obsolet, da Einholung arztlicher Beurteilung
nunmehr legitim.

- Straflosigkeit der Schwangeren, die innerhalb der Frist in Missachtung
der weiteren Voraussetzungen (Beratungsgesprach etc,) abtreibt.
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Ubersicht Koérperverletzung (Art. 122-126 StGB)

Vorsatzliche Korperverletzung

Schwere Korperverletzung
(Art. 122 StGB)

Einfache Korperverletzung
(Art. 123 StGB)

Verstummelung weiblicher
Genitalien

Tatlichkeit
(Art. 126 StGB)
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Fahrlassige Korperverletzung

Schwere fahrlassige
Korperverletzung

(Art. 125 Abs. 2 StGB)

Einfache fahrlassige
Korperverletzung

(Art. 125 Abs. 1 StGB)
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Korperverletzung (Art. 122-126 StGB)

Erlauterungen:

Geschutzt sind die korperliche Integritat sowie die kdrperliche und
geistige Gesundbheit.

nur Schutz von Menschen von Geburt bis Tod (wie Toétungsdelikte)

Selbstverletzung grundséatzliche straflos (ausser Betaubungsmittel-
Konsum gem. Art. 19a BetmG und Verstiimmelung gem. Art. 95 MStG)

Beihilfe und Anstiftung zu eigenverantwortlichen Selbstgefahrdung sind
auch bei Todes- oder Verletzungsfolge straflos (z.B. Feuerlauf-Seminar,
BGE 134 IV 153).

Auch die Verschlechterung der bereits geschadigten Gesundheit ist eine
Korperverletzung (BGE 125 IV 197).

Auch der gelungene arztliche Heileingriff erflllt den TB der
Korperverletzung (BGE 127 IV 157, entgegen vielen Lehrmeinungen)
und bedarf der Rechtfertigung, meist durch Einwilligung des Verletzten.
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Art. 122 StGB: Schwere Korperverletzung

Gesetzestext:
Wer vorsatzlich einen Menschen lebensgefahrlich verletzt,

wer vorsatzlich den Korper, ein wichtiges Organ oder Glied eines Menschen
verstimmelt oder ein wichtiges Organ oder Glied unbrauchbar macht, einen
Menschen bleibend arbeitsunfahig, gebrechlich oder geisteskrank macht,
das Gesicht eines Menschen arg und bleibend entstellt,

wer vorséatzlich eine andere schwere Schadigung des Korpers oder der
korperlichen oder geistigen Gesundheit eines Menschen verursacht,

wird mit Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren oder Geldstrafe nicht unter 180
Tagessatzen bestraft.

Erlauterungen:

- Zusammengefasst:
- Lebensgefahrliche Verletzungen (unmittelbare Todesgefahr)
- Bleibende schwere Schadigungen des Korpers

- Generalklausel
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Schwere Korperverletzung (Fortsetzung)

Rechtfertigung durch Einwilligung des Verletzten nur bei positiv zu wertendem
Zweck und Verhaltnismassigkeit.

Reglementierung der Einwilligung

- Art. 12 Transplantationsgesetz

- Art. 3 ff. Sterilisationsgesetz

- Art. 5 GUMG (BG Uber genetische Untersuchungen an Menschen)

Keine Reglementierung im Sport

Vorbereitungshandlungen strafbar gemass Art. 260°s StGB

Verjahrung von Tat gegen Kind gemass Art. 97 Abs. 2-4 StGB

Konkurrenz:

echte Idealkonkurrenz von Toétungsversuch (Art. 111) und schwerer KV
do. von schwerer KV mit unbeabsichtigter Todesfolge (Art. 117), umstritten

do. von schwerer KV mit einem Abort als Folge (Art. 118), umstritten
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Schwere Korperverletzung (Forts.)
Fallbeispiele (Forts.):

schwere KV durch grob ehrenrihriges Schreiben (RS 1946 Nr. 230)

HIV-Infektion gilt wegen verbesserter Behandlungsmaoglichkeiten nicht
mehr als lebensgefahrliche KV gemass Art. 122 Abs. 1 StGB (BGE 139
IV 214), kann aber ggf. noch unter die Generalklausel Abs. 3 fallen.

Bejaht Verlust des Endglieds des Daumens, verneint bei kleinem Finger
der Linken Hand (kantonale Gerichte)

Subjektiver Massstab fur Wichtigkeit des Glieds/Organs

- Fahigkeit steile Borde zu Uberwinden, flr einen Hobby-Fischer (BGE
105 1V 179)

- jeder Finger fur Cellisten, Pianisten
- Beweglichkeit des Ellbogens flr einen Handwerker

langer Spitalaufenthalt, lange Arbeitsunfahigkeit (Generalklausel), aber
verneint bei 2 Monaten Spitalaufenthalt und 3.5 Mt. Arbeitsunfahigkeit
oder — im Extremfall — offenem Beinbruch mit 7 Monaten Krankenlager
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Art. 123 StGB: Einfache Korperverletzung

Gesetzestext:

1. Wer vorséatzlich einen Menschen in anderer Weise an Korper oder Gesundheit

schadigt, wird, auf Antrag, mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe

bestraft.

In leichten Fallen kann der Richter die Strafe mildern (Art. 48a).

2. Die Strafe ist Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe, und der Tater

wird von Amtes wegen verfolgt,

- wenn er Gift, eine Waffe oder einen gefahrlichen Gegenstand gebraucht,

- wenn er die Tat an einem Wehrlosen oder an einer Person begeht, die unter
seiner Obhut steht oder fir die er zu sorgen hat, namentlich an einem Kind,

- wenn er der Ehegatte des Opfers ist und die Tat wahrend der Ehe oder bis zu
einem Jahr nach der Scheidung begangen wurde,

- wenn er die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner des Opfers
Ist und die Tat wahrend der Dauer der eingetragenen Partnerschaft oder bis zu
einem Jahr nach deren Aufldsung begangen wurde,

- wenn er der hetero- oder homosexuelle Lebenspartner des Opfers ist, sofern sie
auf unbestimmte Zeit einen gemeinsamem Haushalt fihren und die Tat
wahrend dieser Zeit oder bis zu einem Jahr nach der Trennung begangen

wurde.
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Einfache Kdrperverletzung (Forts.)
Erlauterungen:

Auffangtatbestand zwischen schwerer KV und blossen Tatlichkeiten

bloss vortibergehende Stérung des Wohlbefindens = Téatlichkeiten, ausser
sie kommen einem krankhaften Zustand gleich, z.B.

- erhebliche Schmerzen
- Nervenschock
- Rausch, Betaubung

Art. 123 Ziff. 1 Abs. 2 StGB: objektiv Grenzbereich zur Tatlichkeit (BGE
119 IV 27); subjektiv leichtes Verschulden

Ziff. 2 al. 1: Offizialdelikt bei erh6hter Gefahrlichkeit oder Verwerflichkeit

- Gift umfasst auch unverordnete Medikamente, Drogen (umstritten),
Viren und Bakterien; Gefahr schwerer Schadigung nicht erforderlich

- Waffen sind fur Angriff oder Verteidigung bestimmte Gegenstande
(BGE 96 IV 19 etc.); Kritik: Beschrankung auf Bestimmung zur Totung
oder schweren KV

- Gegenstand aufgrund konkreter Verwendung gefahrlich
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Einfache Korperverletzung

Erlauterungen (Forts.)
- Ziff. 2 al. 1 (Forts.)

- leichter Schlag auf Hinterkopf mit 60 cm langem, schwerem Meissel:
kein gefahrlicher Gegenstand (BGE 101 IV 120)

- bejaht bei: Fusstritt mit Schlittschuh; heftigem, unkontrollierten
Schlagen mit Besenstiel, Pickelstiel, Eishockey-Schlager,
Eisenstange; Stechen mit Mistgabel, 38 cm langer Ahle, grosser
Taschenmesser-Klinge; Bewerfen mit Skistock, Reinigungsmaschine

- ZIiff. 2 al. 2:

- Wehrlosigkeit durch korperliches oder seelisches Gebrechen, Schliaf,
Rausch, Fesselung, Kleinkindesalter etc.

- Obhuts- oder Sorgebefohlene, insb. Kinder bis 18 Jahre =>
Sonderdelikt, auch bei voribergehender Obhut, die aber stets auch
eine Komponente haben muss.
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Einfache Kdrperverletzung (Forts.)
Erlauterungen (Forts):

- Ziff. 2 al. 3-5: Ehe, eingetragene Partnerschaften, sonstige ,sexuelle®
Lebenspartnerschaften mit dauerhafter Wohngemeinschatft

04.04.2016

Grund: weil die Opfer in solchen Partnerschaften kaum je einen
Strafantrag stellen (BBl 2003 1939)

weitgehend gleich auch bei folgenden Strafnormen: Tatlichkeiten
(Art. 126), Drohung (Art. 180)

Vgl. Art. 55a StGB: Sistierung des Verfahrens auf Ersuchen des
Opfers (oder dessen gesetzlichen Vertreters), Widerrufsrecht des
Opfers wahrend 6 Monaten, Einstellung bei Fristablauf ohne Widerruf
=>im Ergebnis Umkehr des Antragserfordernisses mit Bedenkzeit

Hinweis: diametral verschieden vom herkbmmlichen Angehorigen-
und Familiengenossenprivileg im Vermégensstrafrecht etc.
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Einfache Korperverletzung
Kasuistik:

- Uberanstrengung eines kranklichen Backerlehrlings durch 74-Stunden-
Woche (BGE 83 IV 138)

- Schlage eines Kindes mit Ledergurtel => Bluterglisse, Schwellungen, Blasen
(BGE 85 IV 125)

- Arztliche Verordnung von Injektionen gegen den Willen des Patienten (BGE
99 IV 208)

- Gezielter Schuss auf Beine eines fliehenden Diebs, Streifschuss am
Unterschenkel (BGE 107 IV 12)

- Zerqguetschen und teilw. Abtrennung von Fingerbeeren, die wieder angenaht
werden konnten (BGE 111 IV 125)

- Kreuzbandriss und weitere Knieverletzungen durch Foul im Eishockey (BGE
121 1V 249)

- Genereller Trend bei Schmerzen, leichten HaAmatomen usw. nach
Faustschlagen: friher eher Téatlichkeit, neuere Rechtsprechung KV
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Art. 124 StGB: Verstummelung weiblicher Genitalien

Gesetzestext:

L Wer die Genitalien einer weiblichen Person verstimmelt, in ihrer nattrlichen
Funktion erheblich und dauerhaft beeintrachtigt oder sie in anderer Weise
schadigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren oder Geldstrafe nicht
unter 180 Tagesséatzen bestraft.

2 Strafbar ist auch, wer die Tat im Ausland begeht, sich in der Schweiz befindet
und nicht ausgeliefert wird. Artikel 7 Absatze 4 und 5 sind anwendbar.

Allgemeine Erlauterungen:

o Schutz der Selbstbestimmung der Frau
(Menschenrechtsproblematik gemass Art. 3 EMRK?)

« WHO: Internationale Achtung der "Madchenbeschneidung", v.a. aus
religiosen-kulturellen Griinden (gemass Gesetzgeber in verschiedenen,
auch christlichen Religionsgemeinschaften praktiziert. aber in keiner
Religion vorgeschrieben)

» "Knabenbeschneidung" fallt nicht unter Art. 124 StGB; Subsumiebarkeit
unter Art. 123 StGB umstritten
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Verstummelung weiblicher Genitalien (Forts.)

« vor der EinfiUhrung von Art. 124 war die Verstimmelung weiblicher
Genitalien je nach ihrer Auspragung teils als einfache, teils als schwere
Korperverletzung zu wirdigen => fur Opfer belastende Untersuchungen
zur Abgrenzung; Problematik des Antragserfordernisses bei einfacher KV

* Art. 364 StGB: Mitteilungsrecht an Kinderschutzbehotrde bei Feststellung
von strafbaren Handlungen an Minderjahrigen

* Weltrechtsprinzip: Lockerung der Anforderungen gemass Art. 7 StGB flr
die Verfolgung von Auslandtaten:

» keine Strafbarkeit am Begehungsort erforderlich
» Nationalitat von Tater und Opfer irrelevant
» keine Auslieferungsproblematik erforderlich

» kein Wohnsitz in der Schweiz erforderlich; Durchreise genugt
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Verstummelung weiblicher Genitalien (Forts.)

Tatbestandsmassigkeit:

» Objektiv: Verletzung oder teilweise oder vollstandige Entfernung der
ausseren weiblichen Genitalien aus nicht-medizinischen Grinden

« Kilitoridektomie (Entfernung der Klitoris mit Vorhaut, teilw. nur der
Vorhaut)

« Exzision (Entfernung der Kilitoris und der inneren, teilw. auch der
ausseren Schamlippen)

 Infibulation (Exzision mit Zusammennahen der Wundrander bis auf
minimale Offnung

« weitere Formen wie Durchbohrungen und Einschnitte in Genitalien
Rechtswidrigkeit:

 Zumindest Exzision, Infibulation und vollstandige Klitoridektomie
entsprechen einer schweren KV => keine Rechtfertigung durch
Einwilligung der Verletzten oder ihrer gesetzlichen Vertreter, ausser bei

medizinischer Indikation
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Universitatseinheit

Verstummelung weiblicher Genitalien (Forts.)

* Piercings, Tatowierungen, Schonheitsoperationen entsprechen einfacher KV
=> Rechtfertigung bei vollwertiger Einwilligung

 medizinische Indikation z.B. bei dringendem Wunsch einer urteilsfahigen,
volljahrigen transsexuellen Person nach Geschlechtsumwandlung

Konkurrenzen:

* lex specialis zu Art. 122 und 123 StGB

 Konkurrenz zu Art. 129 StGB bei Lebensgefahr durch Genitalverstiimmelung
Verjahrung:

 Tat gegen Kind unter 16 Jahren => Verjahrung gemass Art. 97 Abs. 2 StGB
frihestens am 25. Geburtstag des Opfers

Vorbereitungshandlungen:
« strafbar gemass Art. 26°s StGB
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Art. 125 StGB: Fahrlassige Korperverletzung

Gesetzestext:

1 Wer fahrlassig einen Menschen am Korper oder an der Gesundheit
schadigt, wird, auf Antrag, mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder
Geldstrafe! bestratft.

2 |st die Schadigung schwer, so wird der Tater von Amtes wegen verfolgt.
Erlauterungen:
* Obijektiv: wie vorsatzliche einfache bzw. schwere KV

» Subjektiv: Fahrlassigkeit, entsprechend den allgemeinen Regeln tGber
das fahrlassige Erfolgsdelikt

» Praktische Bedeutung sehr gross, namentlich bei
Strassenverkehrsunfallen mit Verletzungsfolge
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Universitatseinheit

Art. 126: Tatlichkeiten

Gesetzestext:

1 Wer gegen jemanden Tétlichkeiten veribt, die keine Schadigung des Kdrpers
oder der Gesundheit zur Folge haben, wird, auf Antrag, mit Busse bestraft.

2 Der Tater wird von Amtes wegen verfolgt, wenn er die Tat wiederholt begeht:

a. an einer Person, die unter seiner Obhut steht oder flr die er zu sorgen hat,
namentlich an einem Kind,;

b. an seinem Ehegatten wahrend der Ehe oder bis zu einem Jahr nach der
Scheidung; oder

bPis, an seiner eingetragenen Partnerin oder seinem eingetragenen Partner
wahrend der Dauer der eingetragenen Partnerschaft oder bis zu einem Jahr
nach deren Auflésung; oder

c. an seinem hetero- oder homosexuellen Lebenspartner, sofern sie auf
unbestimmte Zeit einen gemeinsamen Haushalt fiihren und die Tat wahrend
dieser Zeit oder bis zu einem Jahr nach der Trennung begangen wurde.
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Universitatseinheit

Tatlichkeiten (Forts.)

Erlauterungen:
» Tatigkeitsdelikt, gekennzeichnet durch die Abwesenheit eines Erfolgs

 Schlage und andere Einwirkungen auf den Korper, z.B. Tritte, Stosse,
Bewerfen, Begiessen

* gewisse Intensitat erforderlich

« alte Praxis des BGer: ,einige Schmerzen®

« neuere Praxis: Uberschreitung des allgemein geduldeten Masses
» Abgrenzung zur einfachen KV oft Ermessensfrage

« leichte Verletzungen wie Verstauchungen, Prellungen und
Schurfungen ohne erhebliche Schmerzen und ohne Entstellung ,fur
einige Zeit“ werden teilweise nicht als ,Schadigung des Korpers und
der Gesundheit* gewirdigt.

» vortbergehende gesundheitliche Stérungen mit ,Kranheitswert®, z.B.
Ohnmacht oder Betdubung, gelten stets als KV.
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Tatlichkeiten (Forts.)

o qualifizierter Tatbestand:

04.04.2016

wiederholte Tatlichkeit gegen dasselbe Opfer erforderlich, wobei z.B.
mehrere Schlage in einer Handlungseinheit nicht gentigen

massvolle Tatlichkeit gegen Kinder im Rahmen des
Erziehungsauftrags fallt nicht unter Art. 126 Abs. 2 Bst. a StGB,
sondern ist gemass Art. 302 ZGB i.V.m. Art. 14 StGB gerechtfertigt

Tatlichkeit gegen ,Wehrlose* keine Qualifikationsgrund, anders als
bei einfacher KV

[Hintergrund: Wehrlosenschutz bei KV schon gemass StGB 1937
(BBI 1937 11l 662); Anpassung bei Einfihrung des Kindesschutzes
(BBI 1985 11 1028 f. u. 1032 f.) nicht thematisiert]

zu Tatlichkeiten in Ehe und Lebenspartnerschaft vgl. Bemerkungen
zu Art. 123 Ziff. 2 al. 4-6 StGB.
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Universitatseinheit

Tatlichkeiten (Forts.)

Konkurrenzen und Abgrenzungen:

o tatliche” Einwirkung auf Kdrper mit dem Ziel der KV, ohne dass dieser
Erfolg eintritt => versuchte KV gem. Art. 122/123 StGB, keine
Tatlichkeiten

» versehentliche tatliche Einwirkung auf Kérper auch bei Fahrlassigkeit
straflos.

o Tatlichkeit mit nicht in Kauf genommener Verletzungsfolge:
Idealkonkurrenz Tatlichkeit/KV
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Art. 127-136 StGB: Gefahrdung des Lebens und
der Gesundheit

 Heterogene Sammlung von Gefahrdungsdelikten
» Bei Straftaten gegen Minderjahrige

» Meldepflicht der Strafbehdrden an Kinderschutzbehdrde gemass Art.
75 StPO

» Melderecht von Geheimnistragern gemass Art. 320 u. 321 StPO an
Kinderschutzbehtrde gemass Art. 364 StGB
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Art. 127 StGB: Aussetzung

Gesetzestext:

Wer einen Hilflosen, der unter seiner Obhut steht oder flir den er zu sorgen hat, einer
Gefahr fur das Leben oder einer schweren unmittelbaren Gefahr fur die Gesundheit
aussetzt oder in einer solchen Gefahr im Stiche lasst, wird mit Freiheitsstrafe bis zu
funf Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterungen:

o Tatsubjekt: Trager von Sorge- oder Obhutspflicht betreffend Tatobjekt aus Gesetz,
Vertrag oder sonstiger rechtlicher Bindung, z.B. Gefahrengemeinschatft

o Tatobjekt: Hilfloser = Person, die ohne fremde Hilfe nicht in der Lage ist, die eigene
korperliche Integritat zu erhalten oder wiederzuerlangen

« Tatverhalten und Erfolg 1: Einer unmittelbaren Gefahr aussetzen = aktiv in die
Gefahrensituation bringen => konkrete Gefahr als Erfolg (Begehungsdelikt,
Erfolgsdelikt, konkretes Gefahrdungsdelikt)

e Tatverhalten 2: in einer unabhéangig vom Garanten bestehenden unmittelbaren
Gefahr trotz Tatmacht im Stiche lassen => Fortbestehen der Gefahr als Taterfolg
(echtes Unterlassungsdelikt, Erfolgsdelikt, konkretes Gefahrdungsdelikt)
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Aussetzung (Forts.)

o Subjektiv: (Eventual-)Vorsatz, u.a. Erkennen des Gefahrenpotentials und
der Abwehrmaoglichkeiten

» Echte Konkurrenz mit Art. 117 bzw. 125 StGB bei durch Tater
ungewollter Todes- resp. Verletzungsfolge

» Alleinige Bestrafung nach Art. 111 ff. StGB bei Aussetzung in
Totungsabsicht
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Art. 128 StGB: Unterlassung der Nothilfe

Gesetzestext:

Wer einem Menschen, den er verletzt hat, oder einem Menschen, der in
unmittelbarer Lebensgefahr schwebt, nicht hilft, obwohl es ihm den
Umstanden nach zugemutet werden koénnte,

wer andere davon abhalt, Nothilfe zu leisten, oder sie dabei behindert,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.
Erlauterungen zur Unterlassung des Verletzers

» Sonderdelikt: Tatsubjekt ist Verletzer, nur natlrliche Kausalitat,
Adaquanz/Vorsatz/Fahrlassigkeit/Rechtswidrigkeit/Schuld nicht
erforderlich

» Schlichtes Unterlassungsdelikt und abstraktes Gefahrdungsdelikt, d.h.
Verschlimmerung der Situation oder Vergrosserung der Gefahr fur die
Gesundheit als Folge der Unterlassung nicht erforderlich

 Bedarf nach Hilfe des Verletzers erforderlich

* Nothilfepflicht nur im Rahmen des Zumutbaren
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Unterlassung der Nothilfe (Forts.)
Konkurrenzfragen bei der Unterlassung des Verletzers:

» Bei schon vor Verletzung bestehender Obhutspflicht und konkreter
Verschlimmerungsgefahr Vorrang von Art. 127 StGB

» Bei vorsatzlicher Totung/KV ist Art. 128 StGB straflose Nachtat
» Bei fahrlassiger T6tung/KV besteht echte Konkurrenz zur Art. 128 StGB
Erlauterungen zur Unterlassung bei Lebensgefahr:

* Ausgangslage: Mensch in unmittelbarer Lebensgefahr aus beliebiger Ursache,
ausser eigenverantwortlicher Suizid und Verletzung durch Tater

* nicht zwingend wegen Verletzung, auch situationsbedingte Lebensgefahr

« Tatmacht zum Erkennen der Lebensgefahr und zum Einschreiten erforderlich
 Raumliche Nahe zur gefahrdeten Person
o Hilferuf Gber Fernmeldetechnik

* Unzumutbarkeit der Hilfeleistung entlastet (aber nicht schon bei blossen
Unannehmlichkeiten)
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Universitatseinheit

Unterlassung der Nothilfe (Forts.)

Erlauterung zum Gemeindelikt bei Lebensgefahr:

« Tatverhalten: Unterlassen der gebotenen, moéglichen Hilfeleistung (keine
Entlastung durch blosse Anwesenheit oder sinnlose Massnahmen, vgl.
BGE 121 IV 20, Uberdosis in gemeinsamer Wohnung)

» Kein Erfolg notig, abstraktes Gefahrdungsdelikt

* Auch hier: Bedarf nach Hilfe erforderlich, keine Handlungspflicht ab dem
Zeitpunkt, in welchem andere die nétige und mdgliche Hilfe leisten

Fallbeispiel:

» Der ausgebildete Rettungsschwimmer T. sieht, wie R. beherzt, aber sehr
ungeschickt versucht, den ertrinkenden O. zu retten. T. geht weiter, weil
er in Eile ist und ausserdem nicht im Dienst ist. Nach dem Weggang von
T. gelingt es R. trotz aller Schwierigkeiten, O. zu retten.

Behinderung der von andern geleisteten Nothilfe auch strafbar
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Unterlassung der Nothilfe (Forts.)

Konkurrenz bei Unterlassung bei Lebensgefahr

* Bei abwendbarem Eintritt des Todes oder eines schlimmeren
Korperschadens durch Unterlassung: mangels Garantenstellung keine
Konkurrenz mit Totung/KV

 Im Strassenverkehr geht das Vergehten Art. 92 Abs. 2 SVG als lex
Specialis vor und tritt die Ubertretung Art. 92 Abs. 1 SVG hinter Art. 128
StGB zurtck
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Art. 128°s StGB: Falscher Alarm

Gesetzestext:

Wer wider besseres Wissen grundlos einen 6ffentlichen oder
gemeinnitzigen Sicherheitsdienst, einen Rettungs- oder Hilfsdienst,
insbesondere Polizei, Feuerwehr, Sanitat, alarmiert, wird mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterungen:

» Abstrakte Gefahrdung: Rettungsdienste stehen wahrend der Ablenkung
durch falschen Alarm nicht flr echte Rettungseinsatze zur Verfliigung.

» Alarmierung durch Falschmeldung oder leere Drohung

» Subjektiv: Direkter Vorsatz in Bezug auf Grundlosigkeit (Schliisselsatz
"wider besseres Wissen")

Fallbeispiel:

Wohnungsmieter T. riecht Brandgeruch. Er denkt, vielleicht habe nur der
Nachbar in der Kiiche etwas anbrennen lassen, benachrichtigt aber
sicherheitshalber trotzdem die Feuerwehr.
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Art.

129 StGB: Gefahrdung des Lebens

Gesetzestext:

Wer einen Menschen in skrupelloser Weise in unmittelbare Lebensgefahr
bringt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu flinf Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterungen:

« Tathandlung: beliebig, aber erfolgsorientiert und skrupellos

« Erfolg: unmittelbare Lebengefahr, d.h. Situation, mit Wahrscheinlichkeit
oder sehr naher Mdglichkeit des Todeseintritts (Uberwiegende
Wahrscheindlichkeit der Vermeidbarkeit spricht nicht gegen Erfolg)

04.04.2016

Z.B. Bedrohung mit geladener und schussbereiter Schusswaffe,
selbst mit gestrecktem Finger (d.h. nicht am Abzug)

Nicht Bedrohung mit geladener Waffe, bei der die Schussbereitschaft
durch eine zusatzliche Manipulation erstellt werden muss

Warnschisse in die Luft
Wirgen
Schikanestopp auf Autobahn

Titel der Prasentation, Autor Seite 45



A7l Universitit
S Zurich™

Universitatseinheit

Gefahrdung des Lebens (Forts.)
Subjektiv:

direkter Vorsatz, die konkrete Lebensgefahr herbeizufiihren

Vertrauen darauf, dass sich die Gefahr nicht verwirklicht, d.h. dass der
Tod nicht eintritt

Gewissenlosigkeit: Tatmotiv widerspricht im Kontext der gesamten
Umstande Sitte und Moral, was fiir jede direkt vorsatzliche Gefahrdung
des Lebens qilt, sofern sie nicht dem Schutz von andern Menschenleben
dient.

Konkurrenz:

Bei Vorsatz konsumieren Totung und Totungsversuch Art. 129 StGB
Bei Fahrlassiger Totung/KV echte Konkurrenz mit Art. 129 StGB
Aktive Aussetzung gemass Art. 127 StGB geht Art. 129 StGB vor

Skrupellose Gefahrdung von mehreren Verkehrsteilnehmern: echte
Konkurrenz mit Art. 237 Ziff. 1 Abs. 1 StGB (bei nur einem
Verkehrsteilnehmer nur Art. 129 StGB)
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Art. 133 StGB: Raufhandel

Gesetzestext:

LWer sich an einem Raufhandel beteiligt, der den Tod oder die
Korperverletzung eines Menschen zur Folge hat, wird mit Freiheitsstrafe bis
zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.

2 Nicht strafbar ist, wer ausschliesslich abwehrt oder die Streitenden
scheidet.

Erlauterungen:
« Besondere Form der Teilnahme

» Abstrakte Gefahrdung, d.h. Nachweis eines Einflusses der Beteiligung
auf Tod/KV nicht nétig.

 Tod/KV bei Beteiligtem oder Aussenstehendem = objektive
Strafbarkeitsbedingung =>Wissen/Willen diesbezuiglich nicht nétig und
Beteiligung vor und nach Eintritt von Tod/KV strafbar

 Raufhandel: mind. 3 Personen in wechselseitiger tatlicher
Auseinandersetzung, wobei das blosse Abwehren genligt
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Raufhandel (Forts.)

Echte Konkurrenz bei vorsatzlicher/fahrlassiger T6tung/KV im Rahmen
eines Raufhandels

Beispiel: In der Beiz beginnt der vierschritige Kasimir zu randalieren und
um sich zu schlagen. Peter und Paul wollen ihn festhalten, um Schaden
zu verhindern, doch befreit sich Kasimir immer wieder, so dass es zum
Handgemenge kommt, wobei Kasimir weiterhin um sich schlagt und
Peter und Paul versuchen, ihn durch schmerzhafte Festhaltegriffe zu
fixieren. Schliesslich gelingt es Kasimir, einen Bierhumpen zu werfen,
wobei er den voéllig unbeteiligten Stephan trifft und ihm dadurch zwei
Zahne ausschlagt und einen starken Bluterguss der linken Gesichtshélfte
zufligt. Darauf greift der barenstarke Reinhold ein und kann Kasimir
durch wenige, gezielte Faustschlage ,beruhigen®.
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Art. 134 StGB: Angriff

Gesetzestext:

Wer sich an einem Angriff auf einen oder mehrere Menschen beteiligt, der
den Tod oder die Kdrperverletzung eines Angegriffenen oder eines Dritten
zur Folge hat, wird mit Freiheitsstrafe bis zu funf Jahren oder Geldstrafe
bestraft.

Erlauterungen:

Schliesst Licke, wenn fir Raufhandel die Wechselseitigkeit fehlt
Qualitat als Angriffsopfer nur bei Verzicht auf tatliche Gegenwehr

mindestens zwei Aggressoren, koordiniertes Vorgehen und gleichzeitiger
Start nicht erforderlich

Tod/KV objektive Strafbarkeitsbedingung wie bei Art. 133 StGB, aber
Verletzung der Angreifer unerheblich

Konkurrenz mit vollendeten Verletzungsdelikten wie bei Art. 133 StGB,
ausser bei Angriff auf eine einzige Person in Verletzungs- oder
Totungsabsicht => Angriff straflose Vortat
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Art. 135 StGB: Gewaltdarstellungen

Gesetzestext:

L Wer Ton- oder Bildaufnahmen, Abbildungen, andere Gegenstande oder
Vorfuhrungen, die, ohne schutzwtrdigen kulturellen oder wissenschaftlichen Wert
zu haben, grausame Gewalttatigkeiten gegen Menschen oder Tiere eindringlich
darstellen und dabei die elementare Wirde des Menschen in schwerer Weise
verletzen, herstellt, einfuhrt, lagert, in Verkehr bringt, anpreist, ausstellt, anbietet,
zeigt, Uberlasst oder zuganglich macht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren
oder Geldstrafe bestraft.

1bis Mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer
Gegenstande oder Vorfuhrungen nach Absatz 1, soweit sie Gewalttatigkeiten
gegen Menschen oder Tiere darstellen, erwirbt, sich Uber elektronische Mittel oder
sonst wie beschafft oder besitzt.

2 Die Gegenstande werden eingezogen.

3Handelt der Tater aus Gewinnsucht, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei
Jahren oder Geldstrafe. Mit Freiheitsstrafe ist eine Geldstrafe zu verbinden.
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Gewaltdarstellungen (Forts.)

Erlauterungen:

o Zielsetzung: Verhinderung der Verrohung von Konsumenten und
Ausbeutung von Darstellern

» Abstrakte Gefahrdung durch verrohende Wirkung von
Gewaltdarstellungen

» Tatobjekt:
« Bild- und Tondarstellung, aber keine Schriften
« Brutalitat (=> intensiv) und Eindringlichkeit (=> realistisch)

« Entlastung durch kulturelle usw. Werthaltigkeit: Anregung zur
kritischen Reflexion tber Gewalt und ihre Folgen; medizinische
Schulung etc.

« Tathandlung: ,Produktverbotsdelikt®, das auf ein zuganglich Machen
abzielt und alle Neben- und Vorbereitungshandlungen dazu erfasst,
nicht aber Erwerb und blossen Besitz (Lagern = Besitz in Weitergabe-
Absicht)
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Gewaltdarstellungen (Forts.)
blosser Konsum straffrei

« BGE 131 IV 21: Kopie und Abspeicherung, Downloading etc. = Herstellung

« Abs. 19s stellt neu Erwerb und Besitz unter Strafe, aber mit geringerer
Drohung

» Besitz = ,,Gewahrsam®, d.h. faktische Herrschaft (auch Gber unkdrperliche
Daten), ohne rechtliche Komponente

« ,Herunterladen* zum Eigenkonsum: Erfassung als Herstellung geméass Abs.
1 erscheint nach Erlass von Abs. 1°s systemwidrig

» Subjektiv: Wissen um Eigenschaften der Gewaltdarstellung gemass
,Parallelwertung in der Laiensphéare*

« Qualifiziert: Gewinnsucht = intensives, unmoralisches Bereicherungsstreben

* Medienstrafrecht: Fallt an sich unter die Definition von Art. 28 Abs. 1 StGB,
wird aber vom Bundesgericht zusammen mit Pornographie (Art. 197 StGB)
und Rassismus (Art. 261P's StGB) vom Medienstrafrecht ausgenommen

« Konkurrenz: Pornographie durch sexuelle Handlungen mit Gewalttatigkeiten
(Art. 197 Abs. 4 StGB) konsumiert Art. 135 StGB (nicht unbestritten)
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Universitatseinheit

Art. 136 StGB: Verabreichung
gesundheitsgefahrdender Stoffe an Kinder

Gesetzestext:

Wer einem Kind unter 16 Jahren alkoholische Getradnke oder andere Stoffe in einer
Menge, welche die Gesundheit gefadhrden kann, verabreicht oder zum Konsum zur
Verfigung stellt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Erlauterungen:

Abstrakte Gefahrdung des Kindes genuligt; Einnahme des Stoffes nicht
erforderlich

gesundheitsgefahrdende Stoffe: Alkohol, Raucherwaren, Medikamente in
altergemass gefahrlicher Menge (aber keine Betaubungsmittel, s. Konkurrenz 1)

Tathandlung: Abgabe zum spateren Konsum genuigt
Konkurrenz 1: Art. 19%s BetmG geht als lex specialis vor

Konkurrenz 2: wird bei Verletzungsvorsatz von Tétung bzw. KV konsumiert ,
ausser:

» Dbei abstrakter Gefahrdung weiterer Kinder
» einfache KV ohne Strafantrag

04.04.2016 Titel der Prasentation, Autor Seite 53



	Strafrecht BT I�(FS16 Gruppe 3)
	Allgemeines zu Art. 111-117 StGB
	Tötungsdelikt: Übersicht
	Art. 111 StGB: Vorsätzliche Tötung
	Art. 112: Mord
	Art. 113 StGB: Totschlag
	Art. 113 StGB Totschlag (Fortsetzung)
	Art. 113 StGB: Totschlag (Fortsetzung)
	Art. 114 StGB: Tötung auf Verlangen
	Art. 115 StGB: Verleitung oder Beihilfe zu Selbstmord
	Exkurs: Sterbehilfe
	Art. 116 StGB: Kindestötung
	Art. 117 StGB: Fahrlässige Tötung
	Art. 118-120 StGB: Schwangerschaftsabbruch
	Art. 119 StGB: Strafloser Schwangerschaftsabbruch
	Foliennummer 16
	Erläuterungen zum Schwangerschaftsabbruch 
	Übersicht Körperverletzung (Art. 122-126 StGB)
	Körperverletzung (Art. 122-126 StGB)
	Art. 122 StGB: Schwere Körperverletzung
	Schwere Körperverletzung (Fortsetzung)
	Schwere Körperverletzung (Forts.)
	Art. 123 StGB: Einfache Körperverletzung
	Einfache Körperverletzung (Forts.)
	Einfache Körperverletzung
	Einfache Körperverletzung (Forts.)
	Einfache Körperverletzung
	Art. 124 StGB: Verstümmelung weiblicher Genitalien
	Verstümmelung weiblicher Genitalien (Forts.)
	Verstümmelung weiblicher Genitalien (Forts.)
	Verstümmelung weiblicher Genitalien (Forts.)
	Art. 125 StGB: Fahrlässige Körperverletzung
	Art. 126: Tätlichkeiten
	Tätlichkeiten (Forts.)
	Tätlichkeiten (Forts.)
	Tätlichkeiten (Forts.)
	Art. 127-136 StGB: Gefährdung des Lebens und der Gesundheit
	Art. 127 StGB: Aussetzung
	Aussetzung (Forts.)
	Art. 128 StGB: Unterlassung der Nothilfe
	Unterlassung der Nothilfe (Forts.)
	Unterlassung der Nothilfe (Forts.)
	Unterlassung der Nothilfe (Forts.)
	Art. 128bis StGB: Falscher Alarm
	Art. 129 StGB: Gefährdung des Lebens
	Gefährdung des Lebens (Forts.)
	Art. 133 StGB: Raufhandel
	Raufhandel (Forts.)
	Art. 134 StGB: Angriff
	Art. 135 StGB: Gewaltdarstellungen
	Gewaltdarstellungen (Forts.)
	Gewaltdarstellungen (Forts.)
	Art. 136 StGB: Verabreichung gesundheitsgefährdender Stoffe an Kinder

